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Intelligenz
für dieOberamtS-

Nagold , Freudcnftadt,

Nro 4L.

Freitag,

Blatt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

1840 .

22 . Mai.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Verleger und verantwortlicher Redakteur F . W . Bischer.

Oberamt Freudenstadt.
Erlasse der Königlichen Bezirks-

Bebörden.
Oberamt Nagold.

Nagold.  sArmenberichck .f Die gemein¬schaftlichen Acmter von Stadt Altenstaig,Bcrnek , Ebcrshardt , Ebhausen , Effringen,
Gültlingen , Oberschwandorf , Rohrdorf , Noth¬felden, Schönbronn , Sulz , Walddors , Warth,Wenden und Wildberg werden an schleunige
Erstattung des längstverfallcncn Armenberichtserinnert.

Den 16 . Mai 1840.
K . gcmeinsch. Oberamt,

Engel.  In Abwesenheit
des Dekans,

Hauff,  Diac.
Nagold.  sFcuerpolizei betreffend .^ Dasich in Folge einer BrandUntcrsuchung her-ausgestellt hat , daß bei Vornahme der Feuer-schau bisher nur solche Gebäude untersuchtworden sind, welche ein Feuerwerk enthalten,so sicht man sich zu der Weisung an dieOber - und Lokalfcuerschauer veranlaßt : daßalle  Gebäude in Zukunft genau besichtigtwerden , da sich die Visitation derselben kei¬

neswegs auf die FeuernngsEinrichtungen zu
beschränken , sondern auf alle Umstände zu
erstrecken hat,  welche Maasrcgeln zur Ent¬fernung von Fcuersgcfahr erfordern , wie z.B . die Aufbewahrung leicht entzündbarerGegenstände in den Scheuern und dergleichen.Die Ortsvorsteher haben diese Anordnungsogleich den Feuerschauern bekannt zu machen.Den 20 . Mai 1840.

K . Oberamt , Engel.

Freudenstadt.  sAuswanderung .f Gott¬fried Bäuerle von Schönmünzach , Gcmeinde-
bczirks Schwarzenberg wandert mit seinerFamilie , bestehend in seiner Ehefrau und dreiKindern nach Ungarn aus.

Den 16 . Mai 1840.
K . Obcramt , Friz.

Oberamt Horb.
Horb.  Die K . Krcisregierung wünschtden Waldbesih der Gemeinden und Stiftungenzu kennen. Sämmtliche Schultheißcnämtcrdes Oberamtsbczirks werden daher aufgefor-dcrt , in Bälde hiehcr zu berichten , nicht nurwie viel Morgen die Gcmeindcpflege , sondernauch wie viel Morgen Waldungen die Stif¬tungen besitzen.
Den 13 . Mai 1840.

K . Oberamt,
D el l e n i u s.

Horb.  Die OrtsBorsteher haben bis1. Juni d. I . die Urkunden über die p. 18 ^ /^
vvrgekommenen Amtsvcrgleichungskvsten , undwenn keine vorgekommcn , Fchlurkunden un¬fehlbar einzusenden.

Den 18. Mai 1840.
K . Oberamt,
Dilleniuö.

Oberamt Neuenbürg.
Neuenbürg.  sAuswanderung .f Der

Keßler Christian Löwer von Schömberg mitseiner Frau Anna Maria , geb. Beutler undeinem Kinde , so wie dessen Vater Johann
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Georg Lower von da , wandern nach Polen
aus und haben die gesetzliche Bürgschaft ge¬
leistet.

Am 16 . Mai 1840.
K . Oberamt,
Sch öpfer.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold . sVerschollene .j Die

beiden Verschollenen
1 ) Lorenz Kläger von Unterthalheim,

geboren den Zo . Juli 1789 und
2) Agatha Kläger von da, geboren den

20 . Januar 1770
oder deren etwaige unbekannte Erben
werden hlemit aufgefordert , sich binnen
90 Tage bei dem Unterzeichneten Ge¬
richte zu melden , widrigenfalls angenom¬
men werden würde , die genannten Ver¬
schollenen seyen je unmittelbar nach zu¬
rückgelegtem 70sten Lebensjahre gestorben,
ohne andere Erben , als die bereits be¬
kannten Seitenverwandten zu hinterlassen.

So beschlossen im K . Oberamtsgericht
zu Nagold am 18 . Mai 1840.

Straub.

Oberamtsgericht Horb.
Horb  sSchuldcnLIquidation .jUeber

das Vermögen des Johannes Schäfer,
Webers von Horb , ist der Gant rechts¬
kräftig erkannt , und zur SchuldenLiqui-
dation Tagfahrt auf

Mittwoch den 24 . Juni d. I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bärgen , so wie
überhaupt alle Personen , welche Ansprü¬
che an das vorhandene Vermögen ma¬
chen wollen , werden hiermit vorgeladen,
bei dieser Verhandlung

Morgens 8 Uhr
auf dem Ralhhaus zu Horb persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte zu
erscheinen, oder wenn voraussichtlich ihre
Forderung keinem Anstande unterliegt,
durch Einreichung eines schriftlichen Re-
cesses zu liquidiren und die Documente

worauf sich die Forderungen , so wie die
etwaigen Vorzugsrechte gründen , in der
Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidiren , wird lm Fall eines
Vergleichs , so wie in Hinsicht auf Ge¬
nehmigung des Verkaufs der Liegenschaf¬
ten angenommen , daß sie der Mehrzahl
der Gläubiger ihrer Kategorie beitreten.

Die nicht angezeigten Forderungen
werden nach der Liquidationshandlung
durch Präklusivbescheid von der Masse
ausgeschlossen.

Den 12 . Mai 1840.
K . Oberamtsgericht,

Herrmann.
Horb.  sAn die Rathsschreiber des

Bezirks .j Sämmtlichen Rathschreibern
des Bezirks wird hiemit die kürzlich in
der Brandeggerschen Buchhandlung in
Ellwangen erschienene „ Belehrung der
Württembergischen Rathsschreiber und
Gemeinderäthe über die Behandlung der
in die GemeindeContractenBücher ein-
zuschreibenden Verträge von Oberamts¬
richter Holzinger " zur Anschaffung mit
dem Bemerken empfohlen , daß die bis
jetzt erschienene erste Hälfte dieses Wer¬
kes 48 kr. kostet, und das ganze Werk
höchstens auf 1 fl. 40 kr. kommen soll.

Denjenigen Rathsschreibern , welche
Lust bezeugen sollten , sich dieses Buch
anzuschaffen, wird noch bemerkt, daß bei
dem Unterzeichneten SubscriptionSzettel
abgeholt werden können.

Den 15 . Mai 1840.
GerichtsAktuar Finkh.

Horb.  sGläubigerAufruf .j Da
die Erben des kürzlich verstorbenen Kauf¬
manns Dominikus Bertscher  von
hier von sämmtlichen Ansprüchen , welche
an die Verlaffenschaft desselben gemacht
werden wollen , Kenntniß zu erhalten
wünschen , so werden auf ihr Ansuchen
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die unbekannten Bertscher 'schen Gläubi¬
ger hiemit aufgerufe » , ihre Forderungen
innerhalb der Frist von öo Tagen bei
dem Waisengerichte dahier anzuzeigen,
und nachzuwcisen , widrigenfalls sie sich
die ihnen durch Nichtanmeldung ihrer
Ansprüche entstehenden etwaigen Nach-
theile selbst zuzuschreiben haben.

Den 12 . Mai 1840.
K . Gerichtsnotariat,

Ruoff.

Aach,  Gerichtsbezirks Freudenstadt.
sGläubigerAufruf . j Behufs Richtigstel¬
lung der Verlasseiischaftstheilung von
weiland Jakob Friedrich Stoll , Schnei¬
der , werden dessen sämmtliche Gläubiger
a '.' fgefordert , ihre Ansprüche binnen 15
Tagen hieher anzuzeigen.

Den 16 . Mai 1840.
Waisengericht.

Eutingen,  Oberamts Horb . sAb.
streichsVerhandlung . ^ Die Abstreichs-
Verhandlung über die Verblendung deS
im Jahr 1807 neu erbauten Schul - und
Rathhauses dahier wird

Dienstag den 9 . Juni d. I.
auf dem hiesigen Rathhause

Morgens 10 Uhr
vorgenommen werden . Nach dem Ueber-
schlag beträgt

die Gypserarbcit . 276 fl. 21 kr.
und

die Anstreicharbeit . 356 fl. 40 kr.
633 fl. 1 kr.

Die Liebhaber werden hiezu eingela-
den , und haben sich Unbekanntemitent»
sprechenden Zeugnissen auszuweisen.

Den 18 . Mal 1840.
Gemeinderath,
Aus Auftrag,

Schultheißenamt,
Platz.

Mdtzingen,  Oberamts Herrenberg.
sAbstreichsverhandlung .^ Am

Montag den 1 . Juni d. I.
Morgens 9 Uhr

wird auf dem hiesigen RathhauS die
Abstreichsverhandlung über die Erbauung
eines neuen Kirchhofs vorgenommen wer¬
den , wozu die betreffende Handwerksleute
welche sich über Prädikat und zu leistende
Sicherheit durch gemeinderäthliche , Un¬
bekannte durch oberamtlich vidimirte
Zeugnisse werden ausweisen können , hie¬
mit eingeladen werden.

Nach dem revidirten Ueberschlag be¬
tragen
Grab -, und Maurerarbeit 211 fl. 26 kr.
Ankauf der Werksteine sammt

Hanen . . . 457 fl. 18 kr.
Beifuhr der Werksteine 199 fl. 15 kr.
Schreinerarbeit . . 22 fl. 44 kr.
Schlosserarbeit . . 13 fl. 20 kr.

Um Bekanntmachung dieses wird
gebeten.

Am i5 . Mai 1840.
Gemeinderath,

Vorstand Kuß maul.

>—> — W— — — « « ME

Außcramtliche Gegenstände.

Nagold.  Die Herren Gemeinde¬
pfleger die bis den 1 . Juli Kassentagbü-
cher und ZohlungSverzeichnisse benöthiget
sind , wollen die Gefälligkeit haben , und
mir Mittheilung hievon machen , damit
ich solche bei Zeiten gebunden an sie
abgehen lassen kann.

Eberhard,
Buchbindermeister.

Altenstakg.  sDanksagung . ) Für
die zahlreiche Begleitung zur Grabesstätte
meines Gatten und für den schönen Ge¬
sang des Liederkranzes sage ich auf
diesem Wege meinen innigsten Dank.

Den 28 . Mai 1840.
Goldarbeiter Bauer-

Wittib.
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Freudenstadt.  sReisegelegenheit . j
Wer bis am 26 . und 27 . d. M . gele-
genheitlich auf einem Bernerwägele nach
Stuttgart fahren will , melde sich bei

Seifensieder Stokinger.
Den 18 . Mai 1840.
Oberwaldach,  Schultheißenamts

Cresbach , Oberamts Freuden»
stadt . sHaus - und Güterver«
kauf . j Der Unterzeichnete hat

sich entschlossen , sein wirklich im Besitz
habendes , 1829 neu erbautes Wohnhaus
samt seinen Gütern zu verkaufen , und
hat zur Verkaufsverhandlung

den 23 . d . Mts.
und den zweiten Kauftag auf

Pfingstmontag den 8 . Juni
bestimmt , bei Johann Georg Hornbacher,
Gassenwirth in Oberwaldach.

Das Haus ist 80 Schuh lang und
32  Schuh breit , mit 2 Wohnungen , 2
Küchen , 4 Kammern , Scheuer und Kel¬
ler , Z Viehställ , überhaupt zu 2 Haus¬
haltungen gut eingerichtet . Bei diesem
Haus ist 2 Viertel Grasgarten und
allbereit 2 Morgen Mähefeld ganz nahe
dabei , 4 Morgen ganz gute Wässerwiesen
und noch 2 Morgen Wiesen etwas wei¬
ter entfernt , ungefähr 15  Morgen Mä¬
hefeld in gutem Stand , auch den 20sten
Theil an einer nahe an dem Haus
stehenden Sägmühle . Die Parzelle zählt
nur 15  Bürger und hat 72 Morgen
lauter haubaren Communwald , es sind
bei diesem Ort ziemlich Allmandtheile.

Die Verkaufsgegenstände werden an
einen oder zwei Liebhaber verkauft , oder
in Stücken abgegeben . Dieses ganze
Gut kann täglich bei ihm eingesehen wer¬
den , und werden Z billige Zieler zum
Bezahlen auZgesetzt . Kein Leibgeding
haftet auf diesem Gut . Die weiteren
Bedingungen werden an jedem der 2
Kauftäge vor dem Anfang vorgelesen
werden , welcher jedes Mal

Mittags 1 Uhr
stattfinden wird.

Die Herrn Ortsvorsteher werden höf¬
lich ersucht , es in ihren Gemeinden zu
veröffentlichen.

Den 15 . Mai 1840.
Verkäufer

Johannes Schmid.

Horb.  sGeldAntrag . j Auf 1 Jahr
und 5 Procent Verzinsung sind

s6o fl . zu erfragen , bei dem Vor¬
stand der HandlungsJnnung

Kaufmann Klein.
Am 20 . Mai 1840.

Horb.  sLehrlingsGesuch . j Einen
jungen starken und rechtschaffenen Men¬
schen suche ich ln meine Bierbrauerei
bei welcher derselbe die Gelegenheit hät
auch die Bäckerei zu erlernen, ' in die
Lehre aufzunehmen.

Den 20 . Mai 1840.
Joh . Sinz

zum goldenen Adler.

Horb.  sWein feil . j Da nun mein
.Weinlager reichlich mit allen Qua¬

litäten besetzt ist, so mache ich die
^Anzeige , daß bei mir rein und gut

gehaltene Weine von 33 fl . bis 9 ? fl.
per Eimer zu haben sind , hauptsächlich
sehr gute 34ger Mißlinge , Clevner , nebst
Zeller rothen , und gute mittelpreisige w - iße
Breisgauer Weine . Zugleich empfehle
ich mich auch mit meinem ächten alten
Kirschengeist per Maß t fl . 12 kr, , auch
halte ich gegenwärtig sehr trinkbaren Wein
im Schank zu 16 kr. pr . Maaß , bei meh¬
reren Maaßen zu 14 kr.

Johann Geßler,
Schiffwirth.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch und
Brod -Preise.

T ü b i n g e n,
den >Z. Moy 1640.

Dinkel 1 Schfl. 6fl. 43 kr. üfl. ükr. 46. Zokr.

I n
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Haber 1 —
Gersten 1 Sri.
Kernen t —
Bohnen t —
Wicken > —
Erbsen t —
Linsen 1 —
Waitzcn i —

5fl. - kr. 4st- 43 kr. 4ff. Zokr«
. . . ist. «2kr.
. . . ist- 54kr.
. . . ist. t2kr.
. . . ist. ykr.
. . . «fl. 26kr.
. . . ist. 2Ükr.
. . . 2st. 3kr.

B r vd - T a r e.
Kernenbrod 4 Pfund . 13 kr.
, Kreuzerweck schwer . 6 Leih 2 Äil.

In Calw,
den 16. May 1S40.

Kernen t Schfl. löst. 42kr. i5st. 4c>kr. lgst- 20°r.
Dinkel 1 — 6fl. —kr. 5st. ZZkr. 5st- —kr.
Haber t — 5fl. —kr. 4st- 4ükr. 4st. 40kr.
Roggen 1 Sri . ist . 28kr. ist. 24kr. —st —kr.
Gersten l — ist. 24kr. ist 2»kr. —st. —kr.
Bohnen t — ist. 23kr. ist. 24kr. —st- —kr.
Wicken 1 — ist. t2kr. ist. —kr. —fl. —kr.

B r 0 d - T a r e.
Kernenbrod 4 Pfund . . . . 14 kr.
r Krcuzcrdrod . . . . . 6 Loch.

Der begrabene Bräutigam.
(Fortsetzung .)

2 .

Um ein Uhr Morgens klopfte ein Greis
mit seltsamen , verwitterten Zugen an die
Thüre des Herrn DervilleS,  Anwalts beim
Tribunale erster Instanz im Seine -Departe¬
ment . DerThürstcher bedeutete Jenen , Herr
Dcrville  sey noch nicht zu Hause . Als
aber der Greis sich mit der erhaltenen Be¬
stellung ausgewicsen hatte , trat er in die
Wohnung des berühmten Rechtsgelehrten , der
trotz seiner Jugend unter den hellsten Köpfen
des Gerichtshofes zählte . Nachdem der zwei¬
felnde Bittsteller geschellt, und Einlaß gefun¬
den hatte , fand er nicht ohne einiges Staunen
den Obcrschreiber damit beschäftigt , auf dem
Tische im Speisezimmer die zahlreichen Akten¬
stöße zu ordnen , welche morgen an die Ta¬
gesordnung kommen sollten.

Noch einige Minuten verstrichen bis zur
Heimkehr des jungen Anwalts . Er war im
Ballanzuge . Der Obcrschreiber öffnete die
Thüre , und fuhr fort , jene Actcnstöße zu ord¬
nen . Dcrville  riß eine Haarkette , an wel¬
cher ein Medaillon hieng, aus der Brust , und
warf es klirrend auf den Tisch. Fort , sagte
er halblaut , fort mit den schönen, lügenhaften
Zügen ! — Es war das Contcrfci einer jun¬

gen reichen Wittwe . Der Advocat nahm es
wieder , und betrachtete cs noch einmal . Ja,
setzte er hinzu , auch das Bild hat , wie Ama¬
lie, jenes gleißende Lächeln für Alle ! Er fuhr
mit der Hand in die braunen Locken. O des
seelenlosen Spieles , das sich diese herzlosen
reizende » Larven erlauben ! Müde , übersatt
bin ich dieses Treibens , daS mir die Mitge¬
schöpfe nicht im bessern Lichte zeigt, wie mein
Beruf : er enthüllt mir die Untiefen menschli¬
cher Natur ; im lauten Leben lerne ich die
glänzende , eiskalte und glatte Oberfläche ver¬
achten. Dcrville  litt auch an einer Krank¬
heit, an der Krankheit schöner Seelen , denen
aus dem Weltspiegel , statt des geträumten
Ebenbildes , eine häßliche Fratze entgegcngrinzt
und deren Lebensfrage keine Antwort findet.
Bei dem jungen Anwälte hatte sich daS Hcrz,
das warme , edelfuhlende, noch nicht recht mit
dem durchdringenden , Hellen Kopfe verständigt.
Der Kampf zwischen beiden , den friedlicher
Vergleich , nicht Sieg oder Niederlage Einer-
Partei , enden soll ; der Kampf , in dem nur
die Kräftigsten nicht unterliegen , die Meisten
es blos zum Waffenstillstände bringen , Viele
an empfangenen Wunden verbluten : war hier¬
nach nicht ganz vertobt . Arbeit , Arbeit ! rief
der junge Mann , und strich mit der Linken
über seine Stirne . Arbeit soll die massigsten
Dünste verjagen ! Jetzt erst bemerkte er die
Anwesenheit eines Dritten , und schien wirk¬
lich einen Augenblick betroffen , da er im Hell¬
dunkel den seltsamen Clienten gewahrte , der
seiner harrte.

Der Greis war so völlig regungslos wie
eine Wachsfigur . Diese Unbeweglichkeit mußte
um so mehr überraschen , da ge so sehr im
Einklänge mit der ganzen gespenstischen Er¬
scheinung stand. Der Alte war verfchrumpft,
mager , seine Stirne absichtlich unter der lang¬
haarigen Perücke versteckt, die ihm etwas Gc-
Heimnißvolles lieh. Wie nebelumflort schim¬
merten seine Augensterne , altem Perlmutter
vergleichbar , das mit bläulichem Widerscheine
im Kerzenlichte schillert ; das bleifarbige , scbarf-
geschmttene Gesicht, Todten ähnlich ; um den
Hals ein schlechtes, schwarzes Seidcntuch ge¬
schnürt ; der übrige Thcil des Körpers so ganz
in Schatten gehüllt , daß lebhafte Einbildungs¬
kraft diesen alten Kopf für eine zufällig hin-
geworfene Silhouette , oder ein rahmenloses
Bild Rembrandts  halten mochte. Der
Hutrand , welcher tief in die Stirne gedrückt
war,  warf eine schwarze Furche über dm
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obcrn Thcil des Antlitzes , und dieser schwarze
Schatten bildete einen schroffen Gegensatz zu
den weißen , starren Falten , dem farblosen
Ausdrucke dieser Lcichcnmiencn . Dabei weder
Bewegung im Körper , noch ' Lebcnswärme
im Blick , wohl aber ein gewisser Ausdruck
finstern Wahnsinns , entwürdigender Geistes¬
abwesenheit — Grauen erregend ! Indessen
mochte ein scharfer Beobachter , vorzüglich ein
Rcchtsmann , Spuren tiefster Schmerzen er¬
kennen , welche diese Züge verheert hatten,
wie Regentropfen mit der Zeit den schönsten
Marmor aushöhlen . Dem Arzte , Schriftstel¬
ler oder Richter , mußte sich im Ansckanen
dieser schauerlich erhabenen Linien ein ganzes
Drama erschließen.

Als der Unbekannte den Anwalt gewahrte,
durchzuckte es jenen krampfhaft , er nahm
schnell den Hut ab , und erhob sich, den jun¬
gen Mann zu grüßen . Das Innere des Hu¬
tes mochte wohl sehr beschmutzt und fett seyn,
die Perücke blieb daran hängen , ohne daß cs
der Alte bemerkte , ein furchtbar zerhauener
Schädel ward sichtbar ; eine tiefe röthliche
Narbe , die schräg vom Hintcrhauptc bis zum
rechten Auge lief . Der gespaltene Schädel
war entsetzlich anzusehen . Unwillkürlich er¬
weckte der Anblick dieser Wunde den Gedan¬
ken : das war die Bahn , auf welcher der
Geist entfloh ! —

Mein Herr , sprach Derville , wen habe
ich die Ehre vor mir zu sehen ? OberstCha¬
dert . — Welcher ? — Der bei Eylau blieb,
entgegnete der Greis . Der Blick , den Schrei¬
ber und Advocat bei diesen Worten mit ein¬
ander wechselten , hieß so viel als : Ein Wahn¬
witziger ! Mein Herr begann der Oberst , ich
wünsche Ihnen allein das Geheimnifi meiner
Lage zu vertrauen . Herr Derville  gab
seinem Obcrschreiber ein Zeichen ; dieser ver¬
schwand.

Mein Herr , Hub der Anwalt an ; ich geize
bei Tage nicht allzusehr mit meiner Zeit;
Nachts ist mir aber jede Minute kostbar . Also
kurz und bündig , ohne Umschweife zur Sache.
Ich werde selbst Erläuterungen verlangen , wo
sie mir nöthig scheinen . Reden Sie . Nach¬
dem er seinem Clienten einen Sitz angewiesen
hatte , ließ sich der junge Mann am Tische
nieder und blätterte in seinen Acten , lieh aber
dabei dem Obersten aufmerksames Ohr.
Mein Herr , sagte der Verstorbene , Sie wis¬
sen wohl , daß ich bei Eylau ein Cavallerie-
rcgiment befehligte ? Auf meine Rechnung

kommt ein Anthcil an dem glücklichen Erfolge
bei Murats  entscheidenden Angriffe . Leider
ist mein Tod geschichtliche Thatsache , ausge¬
zeichnet in unseren „ Schlachten und Erobe¬
rungen, " und daselbst umständlich berichtet.
Wir durchbrachen drei russische Reihen , die
alsbald von Neuem sich bildend , uns zwangen,
sie nach entgegengesetzter Richtung wieder zu
zersprengen . Als wir eben , nach Zerstreuung
der Russen , zum Kaiser zurückflogcn , stieß ich
auf einen Haufen feindlicher Reiterei . Ich
warf mich auf die Starrköpfe . Zwei russische
Offiziere , wahre Riesen , griffen mich zu glei¬
cher Zeit an . Der Eine führte gegen meinen
Kopf einen Säbelhieb , der durch alles , sogar
durch die schwarze Scidcnmühe drang , welche
ich trug , und mir die Hirnschale tief spaltete.
Murat  kam auch noch zu Hilfe : Weg ging
es über mich , er und die seinen , fünfzehnhun¬
dert Mann — Kleinigkeit ! Mein Tod ward
dem Kaiser hintcrbracht ; aus Vorsicht ( er
mochte mich leiden ) wollte er wissen , ob es
ganz unmöglich scy , den Mann zu retten,
dem er den kräftigen Angriff dankte , er sandte
zwei Wundärzte aus,  um mich zu suchen,
und ins Lazareth zu bringen ; sagte ihnen,
vielleicht zu nachlässig , denn er hatte Arbeit:
geht doch , seht , ob mein armer Chabert
nicht zufällig noch lebt ! Die Carabincr , die eben
erst gesehen hatten , wie die Pferde zweier
Regimenter über mich hinbraustcn , hielten
es sonder Zweifel für überflüssig , mir den
Puls zu fühlen , und erklärten , daß ich todt
scy . Die Urkunde über mein Verscheiden
wurde demnach vcrmuthlich nach allen Regeln
der Militärjusti ; abgefaßt . —

Als der junge Advocat sich überzeugte,
wie sein Client mit so völliger Klarheit wahr¬
scheinliche , wenn schon seltsame Thatsachen
berichtete , ließ der Erstere seine Acten liegen,
und sah , den linken Arm auf den Tisch , den
Kopf in die Hand gestützt , unverwandt nach
dem Obersten hin . Wissen Sie , unterbrach
ihn Derville,  daß ich Sachwalter des
Fräuleins von Lancestre  bin , der hinter-
lassenen Braut des Obersten Chabert?  —

Meiner Braut ! Ja Herr ! Nach hundert
vergeblichen Versuchen bei Rechtskundigen,
die mich alle für wahnsinnig hielten , entschloß
ich mich , Sie aufzusuchen . Von meiner un¬
glücklichen Lage nachher . Lassen Sie mich
erst die Thatsachen ordnen ; ich kann in den
meisten Fällen nur annehmen , wie sich jene
aller Wahrscheinlichkeit nach einander reihen



mußten . Gewisse Umstände , die nur der dort
oben kennt , veranlassen mich , Manches nur
als Vermuthung hinzustellcn . So mögen also
die Wunden , welche ich erhielt , vielleicht ei¬
nen Starrkrampf verursacht haben , oder eine
Crisitz , der Krankheit ähnlich , die man , glaube
ich , Catalepsie heißt . Wie wollten sie cs sich
sonst erklären , daß ich nach Kricgsbrauch mei¬
ner Kleider beraubt , und in die Soldatcn-
grube geworfen wurde , durch Leute , denen das
Beerdigen der Tobten obliegt ? Es sey mir gestat¬
tet , hier Ncbeuumstände zu berühren , die erst nach
jenem Ereigniß , das ich wohl meinen Tod
nennen muß , zu meiner Kenntniß kamen.
Im Jahre 1814 traf ich zu Stuttgart einen
alten Quartiermcister meines Regiments . Ver¬
güte Mann , der Einzige , der mich wieder
erkennen wollte , — ich werde sogleich auf
ihn zurückkommen — erklärte mir das Wun¬
der meiner Erhaltung : mein Pferd erhielt
eine Kugel in die Seite , im Augenblicke , wo
ich selbst sank . Roß und Reiter Überschlagen
sich also wie Kartenköuige . Beim rechts oder
links Stürzen , ward ich zweifelsohne durch
die Leiche meines Pferdes gedeckt , und konnte
so weder von Rossen zerstampft , noch von
Kugeln getroffen werden , ich kam in einer
Lage , in einem Dunstkreise wieder zu mir,
wovon ich Ihnen kein Bild zu entwerfen ver¬
möchte , wenn ich auch bis morgen davon er¬
zählte . Verpestet war die Luft , welche ich
athmete . Ich wollte mich regen und fand
nicht Raum dazu . Nichts sah ich , da ich
die Augen öffnete . Das Entbehren der Luft
war die drohendste Gefahr , die mich meine
Lage in gräßlichem Licht erkennen lehrte : Ich
begriff , daß an dem Orte , wo ich mich befand,
Luft mangelte , ich also ersticken müsse . Die¬
ser Gedanke nahm mir die Empfindung un¬
aussprechlichen Schmerzes , der mich geweckt
hatte . Heftig klang es in meinen Ohren.
Ich hörte , oder meinte zu hören — behaup¬
ten will ich nichts — tiefes Stöhnen , der
Lcichenmasse entsteigen , in deren Mitte ich
verschüttet lag . Obschon mir dieser Moment
nur dunkel vorschwebt , und meine Erinnerun¬
gen recht wirr sind ; trotz schwerer Leiden,
die meiner harrten , und meine Ideen noch
mehr verwickelten , gibt es doch noch Nächte,
in denen ich die dumpserstickten Seufzer zu
vernehmen glaube . Aber dort war noch Ent¬
setzlicheres als dieser Jammerschrci : ein Schwei¬
gen , das ich nirgend wieder fand , wahre
Grabesstille . Durch Emporheben meiner Hän¬

de, Umhertappen unter den Leichen , entdeckte
ich endlich , eine Lücke zwischen meinem Haupte
und dem menschlichen Moderhaufen , der auf
mir lastete . Ich konnte also den Raum aus-
messcn , den mir irgend ein Zufall gegönnt
hatte . Der Eile und Sorglosigkeit , mit wel¬
cher man uns durchcinandcrwarf , danke ich,
daß , wie mir scheint , zwei Lciwname sich über
mir gekreuzt hatten ; sie beschrieben auf diese
Weise einen Winkel , gleich zwei an einander
gelehnten Karten , mit welchen Kinderhand des
luftigen Pallastes erste Grundmauern zieht.
Flugs umherstöbernd — denn zu feiern war
da nicht — stieß ich zum Glück auf einen
herrenlosen Arm , einen herkulischen : ein der¬
ber Knochen , dem ich meine Rettung danke.
Ohne diesen unverhofften Beistand wäre ich
zu Grunde gegangen . Aber mit gehöriger
Wuth durchwühlte ich die Leichenschichten,
welche mich von der Erdlage trennten , die
muthmaßlich über uns geworfen wurde ; uns
sage ich , als ob da alles gelebt hätte ! Daß
ich ausdauerte , sehen Sie , mein Herr , denn
ich stehe vor Ihnen ! Doch weiß ich heute noch
nicht , wie es mir glückte , durch die Leichcn-
berge zu dringen , welche sich zwischen mir
und dem Leben aufthürmten . Sie werden
dagegen einwenden , daß ich ja drei Arme
hatte!

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes.
ffch Im Elbcrselder , ,Abendblatt " vom 4. April

diescü Jahrs ist folgende schnurrige Anzeige zu le¬
sen : Ja , Geld wird gesucht , wer sucht eS heut zu
Tage nicht ! Aber nicht Jeder vermag cS zu finden.
Ich aber hoffe mit Zuversicht , denn ich brauche eS
nothwcndig , höchst nothwendig sowohl für mich als
für die gcsammte Menschheit.  Ich habe
nämlich eine Mühle erfunden , die alles verrichtet,
was Menschen verrichten , so daß man nächstens
die gesummte Menschheit wird „nach
und nach"  entbehren können. Meine Mühle kann
Alles . Daß sie Mehl erzeugt , versteht sich von selbst,>
zu was wäre sic eine Mühle ; aber sic bäckt auch
Brod , knetet den Taig , formt ihn , schupft ihn in
den Ofen und da meine Mühle eine Dampfmühle
ist, so backt ihre Hitze Semmeln und Stritzen , Bre¬
tzeln und Zwieback coninre ilkaut . Meine Mühle
reibt Farben , Kaffee und was sonst noch zu reiben,
auch besitzt sie solche Vorrichtungen , daß sie Klei¬
der ausklopfen , auch Schuhe putzen kann , Holz sägt
und Kraut schneidet. Ferner klingelt sie dem Be-



dienten, so daß man in Zukunft gar keinen Bedien¬
ten mehr nochwe»dlg hat. Meine Mühle pumpt auch
Wasser; sie preßt Wein und desiillirt Eisig. Ich
kann dieses Alles beweisen, denn das Modell ist da.
Wer nun Lust hat , mit mir mit Zooo Thalern In
Compagnie zu trete» , cs werde» auch Engländer
angenommen, der bemühe sich zwei Treppe» tief  in
Lebwegers Haus, Dachstraße Nr . 79 indcnKeller,
allwo Plan und Maschinerie zu sehen. Ziersch,ei¬
ner Affler,  aus Gießen, Elberfeld, allwo auf
portofreie Briefs Antwort erwartet werde» kann.
NachmittagsZ Uhr.

ffff Im Lausitzer -Anzeiger"  rom 7-April
findet sich folgende Nachricht; ,,Die Unterzeichnete
Fabriks-Compagnie sucht einen Portier  für ihr
G e dä u de- E i n ga ngs - Thor. Derselbe muß
wenigstens sechs Schuh, und eine natürliche Anti¬
pathie gegen Landstreicher, Vagabunden und Bett¬
ler haben, auch muß er mit einem großen Hunde
versehen scyn. Wenn derselbe recht barsch  ist,
ist es sehr angenehm. Die Gegend erheischt
di eß. Hierauf Reftectircndc melden sich bei: Wie¬
beler , Elster und Blase,  Tuchfabrikanten in
in K a m en Nachschrift. Auswärtigen, die auf
dieses Ersuchen Rücksicht nehmen wollen, diene zur
gefälligen Beachtung, daß der gesuchte Portier im
Lausitzer Kreise in Sachsen sonst auf ein gebilde¬
tes  Publikum zählen könne, denn die Lausitz  bat
große Männer geboren; Meißner  war ei» Lau¬
sitzer aus Bautzen, Lessing  ein Lausitzer aus Ka¬
men; , und Fichte ein Lausitzer aus Rammenau;
inLcssings  Geburtsort wird nun der Portier
gesucht. Briefe francol

ffff I » einem Wochenblatte wird «in Bedienter
gesucht, der den Herrn ra -, die Frau sri- und die
Kinder amusircn könne.

ffff Ein armer deutscher Dorfjude war nach
England gekommen, halte sich dort 3v Guineen
erworben und wollte nun fröhlich die Reisei» die
Heimath«»treten, als er krank wurde. Nach vier-
wöchenilichcm Krankenlager genaß er endlich, aber
die dreißig Guinee» ha,te die Kur verschlungen,
mit dem Uebcl war der Rcichlhum verschwunden.
Das erste Geschäft des Genesenen war nun , laut
dem lieben Gott zu danken, daß dieses Leiden in
England über ihn gekommen. Nach dem Grunde
dieses sonderbaren Gebetes befragt, antwortete er:
„Ei nun, für das Geld hätte ich aufmeinem Dorfe
wenigstens drei Jahre krank seyn müssen."

Zwetschgen, hat seine Blüthe sehr gut Lberstanden,
das Kernobst blüht zum Thcil noch und scheint von
den letzten Frösten wenig gelitten zu haben. Die
Wiesen haben sich durch den Regen auch erholt und
die Weinrebe» zeigen überall üppiges Wachsthum.

ff In Wiesbaden und Baden-Baden giebts auch
schon frische Weide. Di- lockend- Spielwiese ist
wieder aufgethan und soll schon großen Zulauf fin¬
den, besonders von Studenten.

ff Am tt . Mai wurde in Frankfurt am Main
das Malter Wenzen mit io fl. 30 kr. , Korn mit
6 fl. , Gerste mit 6 fl. 33 kr., Haber mit Z fl. i6kr.
und Erbsen mit 8 fl 30 kr. verkauft.

ff Den Engländern wirds große Mühe kosten,
das himmlische Reich in den Sack zu stecken. Der
chinesische Kaiser hat seinen Admiral Kwan belobt,
daß er zwei englische Schiffe in die Flucht geschla¬
gen habe und ihn um ü Rangstufen zu erhöhen
versprochen, wenn er die Engländer noch fünfmal
aufs Haupt schlüge, daß sie das Ausstehen vergäßen.

Nachtrag.
Halte rbach. fFrucht- Verkauf.^

Die Gemeinde hier verkauft am nächsten
Montag den 25- d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
circa 70 Scheffel guten Haber

im Aufstreich; allenfallstge Liebhaber wer¬
den auf gedachten Tag und Stunde
zu diesem Verkauf eingeladen.

Den 20. Mai 1840.
Sladtrath,

Stadtschultheiß
Maier.

Haiterbach.  fFloßholz -Verkauf.^
Am Montag den 25. d. MtS.

Nachmittags 1 Uhr
werden von den Unterzeichneten

40 —50  Stück Floßholz
verkauft; allenfallsige Kaufsliebhaber wer¬
den hiezu höflich eingeladen.

Den 20. Mai 1840.
Obermüller Rapp  und
Traubenwirth Maier.

ff Am Rhein stehn die Wintersaaten ausnehmend
gut , unter den Kleesorten thut sich die Esparsette
hervor, das Steinobst, besonders: Kirschen und
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